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«HebeI•hätte seine Freitde.gehabt» 
Hebelfreunde aus Basel und 

dem.Wiesental gedachten des 

200. Todestages des Dichters
1 

am Grab in Schwetzingen.
• 1 

Dabei waren auch Helen

U�bendörfer und ßans-Jörg

Renk aus Riehen.

� BORIS ßURK,HARDT 

Johann Peter Hebel fuhr mit einer 
sechsspännigen Eilkutsche in zwölf 
Stunden von Lörrach über Strassburg 
und Rastatt'nach Karlsruhe. Diese Ge­
schwindigkeit ist 4mso erstaunlicher, 
wenn man bedenkt, dass 43 Mitglieder 
des Hebelbunds' Lörrach, der Hebel­
stiftung Basel, Trachtenträger aus 
Hausen und Zell sowie weitere Hebel-­
Interessierte 200 Jahre später mit dem 

_ Reisebus durch die Staus der AS noch 
immer- fast vier Stunden ins nur we­
nige Kilometer nördlich. von Karis­
ruhe gelegene Schwetzingen brauch­
ten. Am vergangenen Samstag machte 
sich die Gruppe auf, 'um das offizielle 
Gedenken der Stadt Schwetzingen an 
Hebels Grab zu dessen 200. Todestag . 
zu begleiten. Hebel starb in der ehe­
maligen kurpfälzischen Residenz­
stadt um 3.30 Uhr mqrgens am 22. Sep­
tember auf einer Dienstreise im Hause 
seines Freundes, des Botanikers Jo� 
?-ann Michael Zeyher. 

Gute Einstimmung unterwegs 
In der Reisegruppe waren vier 

Riehener: die Malerin und Lyrikerin 
Liesa Trefzer, die im Hebeldorf Hau­
sen geboren wurde, der Präsi!fent der 
Basler Hebelstiftung Sebastian Matt­
müller, das Präsidiumsmitglied des 
Hebelbunds Lörrach Helen Lieben­
dörfer sowie der Hebeldank-Träger 
2025 Hans-Jörg Renk. Liebendörfer, 
die heute in Muttenz wohnt, organi­
sierte als eines_ von drei MitgHedern 
des .Hebelbunds seit 2013 die jährli­
chen Ausflüge �<Mit Hebel unterwegs», 
die bisher an Wirkungsstätten Hebels 
in der Region führten. 

Der Tagesausflug nach Schwetzin­
gen ging deutlicl:i über den bish�rigen 
geografischen Horizont hinaus und 
ist der Abschluss von Liebendörfers 
Engagement für diese Veranstaltungs­
reihe. An ihrem grossen Hebelwissen 
liess sie die Reisegenossen während 
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Die Hebelmusik aus Hausen spielt am 200. Todestag Johann Peter Hebels an dessen Grab, zu dem eine Reisegruppe 
aus Basel und dem Wiesental angereist ist. Foto: Boris Burkhardt 

der Busfahrt teilhaben, indem sie 
an der Vorbeifahrt an vielen Orten 
passende Kalendergeschichten oder 
Hebelanekdoten erzählte. Dies rief 
den Basler und Wiesentäler Teilneh­
mern zugleich noch einmal in Erinne-

- rung, wie intensiv «ihr» Hebel auch
ausserhalb des Oberlands gewirkt ·-
hatte. r. 

Das Grab Hebels verblieb als ein­
ziges an seinem Platz, als der alte 
Schwetzinger Friedhof 1910 aufgelas­

. sen wurde, und liegt deshalb heute 
im Zentrum der Stadt auf einem ver-

- kehrsberuhigten Platz nur wenige
Meter vom Eip.gang in den berühmten
Schlosspark entfernt. Alle zwei Jahre
legt die Stadt Schwetzingen hier
zum Todestag einen Kranz nieder.
Gewöhnlich ist der Hausener Bürger­
meister dabei anwesend: Amtsinba-

ber �hilipp Lotter wurde am Samstag 
· von der Hebelmusik aus Hausen be.­

gleitet, die zuletzt 2018 dabei war.
Die Zeremonie beinhaltete Reden,

· Hebels «Neujahrslied», vorgetragen
· vom Leistungskurs Musik des Schwet-
zinger Hebel-Gymnasiums, und· die
Kranzniederlegung durch die Stadt 
Schwetzingen und den Hebelbund
Lörrach.

Inge Hemberger, Vizepräsidentin
des Hebelbunds, zitierte aus dem.
wohl einzigen erhaltenen Brief von
Gustave Fecht,- mit dem Hebel zeit
seines Lebens in innigem, aber .pla­
tonischem Austausch stand. Es war

' zugleich ihr letzter Brief, der Hebel
erreichte - 14 Jahre hatten sie sich 
nicht mehr gesehen, wie Hemberger 
erklärt: .«Es ist mir wichtig zu zeigen, 
dass Gustave ihren Hebel noch einmal 

einlud, zurück in sein geliebtes Ober­
land zu kommen: Nur dort könne er 
sich wirklich· erholen.» Auch Fecht 
schien bereits Hebels Tod zu ahnen: 
«Oder - ha_ben Sie bereits Heimweh 
nach einem anderen Oberland?» 

I ., 

Passende letzte Station 
Hans-Jörg Renk, Mitglied im Ver­

. ein der Elsass-Freunde Basel und 
Mitbegründer des Dreyland-Dichter­
wegs, war zum ersten Mal am Grab: 
«Es ist mehr als ein Zufall, dass Hebel 
in - Schwetzingen starb, w,enn man 
sieht, dass er hier Freunde und Arbeit 
hatte.» Die Zeremonie sei ganz im 
Sinne Hebels gewesen, befand Renk: 
«Einfach, spontan und glaubwürdig. 
Daran hätte er seine Freude gehabt.» 
F-ür·Renk steht deshalb fest: «Die Reise
hat sich gelohnt.»

RIEHENER ZEITUNG 

Frischgebacke1 
·P.ädagogen

rz. 998 pädagogische Fa 
haben im laufenden Jahr i
an der Pädagogischen
(PH) "FHNW abgeschloss,
Me<l.ienmitteilung vom D
PI;I FHNW freue sich über 
chen erfolgreichen Studie1 
und wünsche allen D
eip.en erfolgreichen Start i
liehe Laufbahn.

2026 konnte die PH FHl
sonen mehr diplomieren
Vorjahr. 998 neue Lehrpe1
Stufen,, Logopädinnen m
den sowie Sonderpädago1
Sonderpädagogen konnte!
lome an den Feiern der jew

. titute entgegennehmen. Di
keiten fanden dieses Jah
Brugg-Windisch, Muttenz
statt. Auf die frischgeback1
ventinnen und Absolvenfe
interessantes und heram
Berufsfeld. 

1Die Diplomandinnen 1 

manden aus Rieben sin, 
Tapja Hochuli, Dominik T 
Esma Akarsel, Peter·- Mai 
Elias Zfdi, Debora Ackerrr 
Badur, Marc Joel Brökf 
Katharina Dupont, Gian ; 
Tobias Loeliger, Diana Stac 
Anja Nadine El Qirinawi­
Bertil Backlund, Tobiai 
Aileen Michelle Corpatat 
Lavinia Martin, Ana Katha 
Annette Nina Oliva, Corin 
und Clara Viktoria Stilb. 
Diplomandin und _ein Dipl 
Hettingen sinp. dabei; es 
Joel Dieterle und Andrea T 

Herzliche Gratµlation! 

Sicht der Pflanz 
rz. Qerzeit und noch bis 1

ist in der Markthalle in 
Videokunst�Ausstellung «B 
and (Plant) Reality» zu sehe 
tet den Blick auf Pflanzen,·• 
nehmung und ihre· Bezi 
Mensch, Umwelt und Te 

. Die Arbeiten von Carolin, 
Ella Yolande, Till Langs1 
Leuchtgelb und Stefan Roh . 

1 verfremdete, humorvolle u 
tensivierte Perspektiven a 
liebes Leben und Biodivers 
entstehen Bilder zwisc9e 
und - Fiktion, Natur und 
Transformation. Zu sehen 
der ·Öffnungszeiten der 1V 
täglich-von 9 bis mindesten 
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Der Familienanlass· der Modellschiffbauer 
rs. Der Modell-Schiffbau-Club Basel 
lädt alle Schiffs- und Funktionsmo­
dellbau-Interessierte morgen Samstag 
und· übermorgen Sonntag zu seinem 

· traditionelle11- Schaufahreri ins Frau-
enbad des Gartenbads Eglisee ein. Der
1955 gegründete MSC Basel ist einer
der ältesten· Schiffsmodellbauvereine
der Schweiz. Engagierte Modellbauer
aus nah und fern stellen ihre selbstge­
fertigten Modelle aus und führen sie_
auch vor. Zu sehen gibt es etwa dampf­
betriebene- Schiffe, Originalnachbau­
ten, Segelschiffe von Schweizer WM­
Teilnehmern, U-Boote und alles, was
sonst noch schwimmen kann. Zu er-

1leben gibt es. auch Modellfeuerwehr­
Demonstration zu Wasser und zu 
Lande, Truck- und CRAWLER-Parcpurs 
s@wie Schiffsballspiele. Ein Zug der 
Dampfbahn Basel fährt entlang <{er 
Kabinen Kinder hin und her. Diverse 

- für die Besucher spannende Sonder­
schauen begleiten das Schaufahren.
Die Modellpalette reicht vom einfa­
chen Baukastenmodell bis zum ausge­
klügelten Originalnachbau mit vielen 
Soaderfunktionen, von ganz kleinen
'bis zu sehr grossen Schiffen.

Besitzer von ferngesteuerten Mo�
dellschiffen können ihre Schiffe.mit­
bringen und ·sich anmelden. Nach

dem grossen Erfolg der .letzten Jahre 
wird auch dieses Jahr wieder gratis 
das traditionelle Kintlerfahren ange­
boten, bei dem die «Binggis» das 
Steuer selber in die Hand nehmen 
dürfen. Für den Bunger und den Durst 
ist die Vereinsbeiz zuständig, der 
Grillmeister und das Kuchenbuffet 
werden auch in-diesem Jahr die Gäste 
nicht enttäuschen. Der Anlass findet 
bei jeder Witterung statt. Gefahren 
wird am Samstag von 10 Uhr'bis 17 Uhr 
und am Sonntag von 10 Uhr bis 16 Uhr, 
Der Eintritt ist frei. Weitere Informa­
tionen finden Sie im Internet unter 
www.mscb.ch. 

Neue Küche auf dem Berg 
rz. Seit l. Oktober ist der «schlipf­
tisch@work» auf St. Chrischona be­
heimatet, so eine Medienmitteilung . 
des Vereins Lebensträume von ver­
gangener Woche. Mit dem Produkti,­
onszweig «schlipftisch_@work» könne 
man nun eine grössere, den gesteiger­
ten Bedürfnissen angepasste Küche 
beziehen. Die gesamte Produkt'ion _ 
der-Mittagessen für die Tagesstruktu­
ren in Riehen und Hettingen erfolge 
nun in der rnmen Produkfionsküche 
der Chrischona Campus AG in Hettin­
gen. «Wir sind stolz darauf, unserem 
Grundsatz treu bleiben zu können 
und die Essen vor Ört täglich frisch zu 
kochen - ganz nahe bei den Kindern 

. und Verantwortlichen und im stetigen 
Austausch mit ihnen», sagt Vorstands­
mitglied Hannes Fringeli, der mit sei­
nem Team für die Mahlzeitenproduk­
tion verantwortlich Z(;lichnet. Somit 
hebe man sich weiterhin deutlich von 

_ jenen Angeboten ab, die in geogra­
fisch weit entfernten Küchen als ano­
nyme Produzenten die Essen für die 
Kinder' zubereiteten. «Wir könnep 
bei Bedarf umgehend reagferen·. und 
persönlich vor Ort in den 'Tagesstruk-
turen erscheinen.» Die kurzen An-
f!l hrtC"IATOn-o �o,io..-. .,,��.-. ;.;.1,.,..1 ......... :��L--

dennoch platzmässig an di, 
gestossen; ein neuer Starr, 
sich als unabdingbar erwie1 

Aktuell während der Sei 
ferien liefen die Vorbereitt 
züglich der Zügelarbeiten 
Hochtouren. Ziel sei es,-mit 
in das letzte Schulquartal M 
her die Produktion und B 
de-r Tagesstrukt_uren von ( 
Küche aus zu tätigen. «Wir · 
uns bei unserer Kundscha' 
in uns gesetzte Vertrauen u 
uns, sie von unseren:i neuer 
aus weiterhin mit täglich f1 
duzierten Essen zu beliefe 
sich der Vereinsvorstand 
send zitieren. 


